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Lebensqualität bei Epilepsie
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Die Lebensqualität, also die Frage „wie wohl fühle ich mich in meinem Leben?“ ist auch bei der Epilepsiebehandlung in den letzten
Jahren zunehmend in den Fokus gerückt. Zum einen beeinflussen medizinische Faktoren die Lebensqualität bei Menschen mit Epilepsie:
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Zum anderen beeinflussen Ängste/ Sorgen oder auch Niedergeschlagenheit die Lebensqualität ungünstig; Ängste/Sorgen und
Niedergeschlagenheit sind an sich ein ganz normaler Bestandteil des menschlichen Lebens.



Teufelskreise bei Epilepsie

Wenn Ängste, Sorgen oder Traurigkeit eine
Hartnäckigkeit und Intensität entwickeln, wenn
Menschen sich nicht mehr aus ihrem Grübelkarussell
befreien können, dies mit Angespanntheit einhergeht
oder Menschen bestimmte Situationen nur noch
durchleiden oder gar ganz vermeiden, dann kann eine
Angststörung vorliegen. Wenn Traurigkeit mit einer
eingeschränkten Genussfähigkeit und gemindertem
Antrieb einhergeht, kann eine depressive Episode
vorliegen.

Menschen mit Epilepsie haben ein erhöhtes Risiko an
einer Angststörung oder einer Depression zu
erkranken. Das nimmt wiederum Einfluss auf den
Verlauf der Epilepsie.

Deshalb nehmen wir diese Störungen bei der
Epilepsiebehandlung systematisch mit in den Blick, da
es auch eigenständige Behandlungsmöglichkeiten mit
Medikamenten oder Gesprächstherapie gibt.
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Es gibt Faktoren, die dazu führen, dass bei Menschen mit Epilepsie das Wohlbefinden die Oberhand hat: „wie wirksam erleben wir
uns in unserem Leben?“ und „wie verstehen wir unsere Krankheit?“



Belastungen

Selbstwirksamkeit
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Kraftquellen

Wenn wir uns ausgeglichen fühlen in unserem Leben, dann kann man davon ausgehen dass Belastung und Kraftquellen sich das
Gleichgewicht halten, dass wir ausreichend Kraft haben, um die Belastung, die das menschliche Leben mit sich bringt, bewältigen zu
können.
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Kraftquellen

Wenn Belastungen zunehmen, z.B. durch Krankheit, kann es sein, dass sich eine Schieflage einstellt.
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Kraftquellen

In diesem Zusammenhang ist es bei Menschen
gewohnheitsmäßig so, dass die Nutzung
regelmäßiger, im Alltag verankerter
Kraftquellen abnimmt, was die Schieflage in
einer Situation, in der wir eigentlich mehr Kraft
bräuchten, um Belastungen zu bewältigen,
verschärft.



Selbstwirksamkeit
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Kraftquellen Belastungen

Wir möchten Sie dazu einladen, im eigenen Leben darauf zu schauen, wie das eigene Verhältnis zwischen Belastungen und Kraftquellen 
aussieht und wie z.B. durch eine bewusste Stärkung der bereits vorhandenen Kraftquellen zum eigenen Wohlbefinden beigetragen 
werden kann. Kraftquellen sind all das, was Sie stärkt und Ihnen Freude bereitet. 





Krankheitsverständnis

In der Medizin lernen wir viel darüber, wie Krankheiten entstehen.



Gesundheitsverständnis

In der Medizin lernen wir viel darüber, wie Krankheiten entstehen.
In den 70er Jahren begann der Soziologe Antonovsky zu untersuchen, was unsere Gesundheit erhält und fördert.
Mit dem sogenannten „Gesundheits-Krankheits-Kontinuum machte er deutlich, dass kein Mensch zu 100% krank oder zu 100% gesund
ist. Wir befinden uns von Moment zu Moment zwischen diesen beiden Extremen. Von Moment zu Moment ist unsere Einschätzung
wandelbar. Die Deutungshoheit „wir krank/gesund fühle ich mich in diesem Moment?“ hat die individuelle Person.

krank gesund



Dr. Donna J. Andrews

Vor dem “Aha-Moment“

krank

Gesundheitsheitsverständnis

gesund

Nach dem “Aha-Moment“

Nach einem Tag mit mehreren großen Anfällen kam Donna Andrews die Eingebung: „Selbst wenn ich drei Anfälle am Tag habe, bin 
ich doch die meiste Zeit des Tages anfallsfrei! Was wäre, wenn ich mich in dieser Zeit bewusster meinen Kraftquellen zuwende?“ 



Gesundheitsverständnis

Wir laden Sie ein, zu untersuchen, wo Sie sich auf diesem Kontinuum befinden und dabei auch all das an Ihnen, das gesund ist, mit in
den Blick zu nehmen:

krank gesund
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